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Zentralorgan der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens 


VolRswille 


für Oberſchleſien 


London, 26. Auguſt. Der Sonderberichterſtatter 
der „Daily Mail“, Ward Price, meldet aus Rom, Muſ⸗ 
zolini habe ihm perſönlich geſagt, daß Italien ſoſort 
den Völkerbund verlaſſen werde, ſalls in Genf Sanktio⸗ 
nen beſchloſſen werden ſollten. Jede Nation, die Sank⸗ 
tionen gegen Italien anwende, werde auf die bewaffnete 
Gegnerſchaft Italiens ſtoßen. Muſſolini habe ſerner er⸗ 
klärt, daß er beſtimmt am 4. September eine Abordnung 
zum Völkerbundsrat entſenden werde, um den Stand⸗ 
punkt Italiens deutlich zu machen. 


„Die italieniſchen Gewehre würden von ſelbſt losgehen.“ 


Muſſolini verbreitete ſich in der Unterredung mit 
dem engliſchen Korreſpondenten über die bekannten 
Gründe ſeiner Politik, die Uebervölkerung Italiens, die 
Unfruchtbarkeit Libyens und die Vorzüge Abeſſiniens. 
Muſſolint ſagte: „Die Erſchließung der Reichtümer Abeſ⸗ 
ſiniens wird Italien und der ganzen Welt zugute kom⸗ 
men. Die Aufgabe der „Ziviliſierung“ Abeſſiniens wird 
das italieniſche Volk für mindeſtens 50 Jahre beſchäftigen 

Die Zeit iſt vielleicht gekommen“, ſo ſagte Muſſolini, 
„die Frage der Kolonien mit allen ihren Zuſammenhän⸗ 
gen aufzuwerſen. Sobald Abeſſinien für die italienische 
„Ziviliſation“ geöffnet werden wird, werden die kolonia⸗ 
len Beſtrebungen Italiens „reſtlos erfüllt“ fein (!)“ 


Auf die Frage, ob eine Aenderung ſeiner Haltung 
beſtehe, antwortete Muſſolini: „Keine Möglichkeit, es ſei 
denn, daß Abeſſinien nachgebe. Wir können jetzt nich: 
mehr zurück. Die 200 000 italieniſchen Gewehre in Oſt⸗ 


afrila würden von ſelbſt losgehen!“ 


Engliſche und franzöſiſche Sozialiſten 
für Aufrechterhallung des Friedens. 


London, 26. Auguſt. Der ſozialiſtiſche „Daily 
Herald“ meldet, die Arbeiterparteien Großbritanniens 
und Frankreichs arbeiteten zuſammen, um eine friedliche 
Beilegung des italieniſch⸗abeſſiniſchen Streites zu ſichern. 
Der ſtellvertretende Führer der parlamentariſchen Arbei⸗ 
terpartei habe mit den franzöſiſchen Sozialiſtenführern 
eine Politik der Treue zu den Grundſätzen des Völker⸗ 
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bundes vereinbart. 
eine äußerſte Anſtrengung unternehmen ſollte, um eine 
ſchiedsgerichtliche Regelung zu ermöglichen. 


Proteſtverſammlung in London 
gegen Naliens Aheſſinienpolitit. 


London, 26. Auguſt. Auf dem Trafalgar⸗Square 
wurde am Sonntag nachmittag eine Proteſtverſammlung 
gegen die Abeſſinien⸗Politik Italiens abgehalten. Die 
Redner, die von der Plattform der Nelſon⸗Säule aus 
prachen, waren ausſchließlich Farbige. Die drei jungen 
Söhne des abeſſiniſchen Geſandten Dr. Martin ſowie 
farbige Seeleute, Schauſpieler, Muſiker und Aerzte miſch⸗ 
ten ſich unter die weiße Zuhörerſchaft. Eine Entſchlie⸗ 
ßung fand Annahme, in der Einſpruch gegen das engli⸗ 
ſche Waffenausfuhrverbot erhoben wurde, weil es eine 
„bösartige Benachteiligung“ Abeſſiniens bedeute. 


England ſchützt Nalta. 


London, 26. Auguſt. Laut Preß⸗Aſſoziation 
werden in den nächſten Tagen annähernd 1000 Mann 
zur Verſtärhing der Garniſonen von Malta und Aden 
abgehen. 


Die „New Vork Herald Tribune“ hält es für un⸗ 


vahrſcheinlich, daß ſich Muſſolini vom Egoismus zu einer 
Aktion verführen ließe, die eine fatale Erſchütterung in 
Angriff 


ein 
Ein ſolcher Angriff würde Krieg 


Italien hervorrufen würde, wie dies z. B. 
auf Malta ſein würde. 
bedeuten. 


Regenſchäden an der Eiſenbahnlinie Addis Abeba — 
Dſchibuti. 

London, 26. Auguſt. Nach einer Reuter⸗Mel⸗ 
dung aus Addis Abeba iſt die Eiſenbahnlinie zwiſchen 
Addis Abeba und Dſchibuti von gewaltigen Regengüſſen 
unterbrochen worden. An einer Stelle iſt der Bahndamm 
in einer Länge von 300 Meter weggeſpült worden. Die 
Die Ausbeſſerungsarbeiten werden mit größtem Eifer 
betrieben. 
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die Wahl der Wahlmänner 
für den Senat. 
Geſtern fanden in ganz Polen die Kreisverſamm⸗ 
lungen der Senatswähler ſtatt auf welchen die Delegier⸗ 
ten für die Wojewodſchaftswahlkollegien gewählt wurden, 


die bekanntlich erſt dann als ſogenannte Wahlmänner die 


Senatoren der einzelnen Wojewodſchaften wählen. Die 
Verſammlungen begannen pünktlich um 9 Uhr und gegen 
12 Uhr waren die Abſtimmungen als auch die Stimmzäh⸗ 
lung beendet. 

Im Hinblick auf die Zuteilung des Wahlrechts für 
den Senat nur an beſondere „verdienſtvolle“ Bürger 


und daß in jedem der kleinen Wahlkreiſe nur ein „Wahl: 


mann“ durch Stimmenmehrheit gewählt wurde, iſt das 

Ergebnis auch dementſprechend ausgefallen, nämlich daß 
ſaft durchweg Leute aus dem Sanacja⸗Lager gewählt 
wurden, zumal Wahlberechtigte der Oppoſitionskreiſe ſich 
un der Wahl nicht beteiligen. 

Bekanntlich werden die nunmehr gewählten „Wahl⸗ 
männer“ am Sonntag nach den Sejmwahlen in den ſoge⸗ 
Mannten Wojewodſchaftskollegien zuſammentreten, um 
die der Wojepodſchaft durchs Wahlgeſetz zugeſprochene 
Zahl der Senatoren zu wählen. Die Wahl der Senato⸗ 
ten iſt ſomit eine indirekte Wahl. 

Außer den auf obige indirekte Weiſe zu wählenden 
Senatoren wird der Staatspräſident noch ein Drittel der 
borgeſehenen Geſamtzahl der Senatoren ernennen. So 
gend das Volk eine „Volksvertretung“ erhalten, obwohl 


nur ein ganz kleiner Teil der Bürger das indirekte Wahl⸗ 
recht zum Senat erhalten hat! 


Vier weitere Verſchüttete geborgen. 


Am geſtrigen Sonntag wurde an der Einſturzſtelle 
an der Nord⸗Süd⸗Bahn in Berlin weitergearbeitet. Auch 
während der Nacht wurden die Arbeiten in demſelben 
Umfange geführt. Es gelang in den erſten Morgenſtun⸗ 
den des Montag vier weitere verſchüttete Arbeiter zu fin⸗ 
den. Zwei von ihnen konnten leicht geborgen werden, 
während der drite erſt ſpäter an die Oberfläche gebracht 
werden konnte. Eine halbe Stunde ſpäter wurde ein 
vierter Verſchütteter gefunden, der jedoch noch nicht ge⸗ 
borgen werden konnte, da bei Wegräumung gewiſſer 
Teile Einſturzgefahr beſteht. 

Nach ärztlichem Befund haben die bisher Geborge⸗ 
nen, ſieben insgeſamt, infolge der ſchweren Verletzungen 
ſofort den Tod gefunden. 


Chinas Seeräuberlönigin 
gefangengenommen. 
Aus Schanghai wird berichtet: Chinas berüchtigte 


Seeräuberin Tangtſchintſchiao, in ausländiſchen Kreiſen 


bekannt unter den Namen „Seeräuberkönigin“ wurde in 
Huitſchau in der Nähe von Hongkong gefangengenommen. 
Ihre Banden hatten ſeit 10 Jahren von ihrem Haupt⸗ 
quartier in der Bias⸗Bucht aus die Küſte Südchinas un⸗ 
ſicher gemacht und zahlreiche erfolgreiche Ueberfälle auf 


ausländiſche und chineſiſche Schiffe verübt 


Sie werden anregen, daß Litwinom 
in ſeiner Eigenſchaft als Präſident des Völkerbundsrates 
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Austritt Italiens aus dem Völlerbund 


falls der Genfer Nat Sanktionen beſchließzt. 


Hitler und Muſſolini. 

Rückwirkungen auf Deutſchland. 
In der franzöſiſchen Preſſe gab es dieſer Tage eine 
intereſſante Auseinanderſetzung. Der Chefredakteur des 
„Petit Pariſien“ Bois beſchwor die franzöſiſchen Sozia⸗ 
liſten und die engliſche Arbeiterpartei, doch mit ihren An. 
griffen auf Muſſolini aufzuhören, denn es gehe jetzt nicht 
nur um Abeſſinien, ſondern vor allem um Europa und 
die Gefahren, mit denen der Hitlerismus es bedrohe. 
Bois ſtellte den Satz auf: „Alles was Muſſolini ſchadet, 
nützt Hitler“. 

Ihm trat in einem Leitaufſatz des „Populaire“ 
der franzöſiſche Sozialiſtenführer Leon Blum entgegen. 
Er warnte die franzöſiſche Politik vor einer Haltung, die 
auf eine Komplizität mit Muſſolini hinauslaufe. Die 
Sozialiſtiſche Arbeiterinternationale hat inzwiſchen den 
Standpunkt Leon Blums engenommen und gegen Muſſo⸗ 
lini die allerſchärfſte Kampfanſage gerichtet. 

Die Theorie des Herrn Bois rechnet machtpolitiſch⸗ 
opportuniſtiſch mit dem faſchiſtiſchen Italien als Bundes⸗ 
genoſſen bei Abwehr eines deutſchen Angriffs. Es iſt aber 
leineswegs ſicher, daß ſich das faſchiſtiſche Italien auf 
eine Dauerfreundſchaft mit Frankreich feſtgelegt hat. 
Verträge ſind nur noch Papierfetzen und Diktaturen ſind 
ſtet in der Lage, ihren Kurs blitzſchnel zu ädnren. Nach 
Hitlers Machtantritt ſtand Italien mit Deutſchland beſſer 
als mit Frankreich. Heute hat ſich das Verhältnis um⸗ 
gekehrt, niemand kann wiſſen, wie es morgen ſein wird. 

Italien iſt aber das große Vorbild Deutſchlands, 
Hitler nur ein nachgeſtümperter Muſſolini. Darum wird 
jeder außenpolitiſche Erfolg Muſſolinis für Hitler ein 
Anreiz ſein, mit ähnlichen Mitteln ähnliche Erfolge zu 
ſuchen. Haben die italieniſchen Erpreſſungsverſuche Er⸗ 
folg, ſo wird man bald mit ähnlichen Erpreſſungsverſu⸗ 
chen des Hitlerregimes zu rechnen haben, und kehrt der 
„Duce“ aus Afrika als Eroberer heim, ſo werden ſeine 
Lorbeeren den „Führer“ nicht mehr ſchlafen laſſen. Wenn 
aber Muſſolini umgekehrt auf einen härteren Willen 
ſtößt als den ſeinen, wenn ſeine Schwäche offenbar wird, 
erhält das Vertrauen zur Diktatur auch in Deutſchland 
einen erſchütternden Stoß. Kommt es gar zum Sturz 
des faſchiſtiſchen Regimes in Italien, ſo wird es ſchwer 
ſein, die Bewegung, die ihn herbeigeführt hat, an den 
Alpen zum Stehen zu bringen. 

Jede Diktatur ſonnt ſich ſolange in ihrem falſchen 
Glanz, bis fie in Blut und Dreck untergeht. Heute ſcheint 
— obwohl man auch das nicht genau wiſſen kann — die 
italieniſche Diktatur dieſem Endpunkt näher als die deut⸗ 
ſche. Die geknechteten Untertanen des Dritten Reiches 
verfolgen dieſe Entwicklung mit fieberhafter Spannung, 
ſie erhoffen ſich von einem Erfolg Muſſolinis gar nichts, 
von ſeiner Niederlage und ſeinem Sturz aber alles. 


Amerikaniſche Broteitnote an Moskau 


wegen Einmiſchung in amerikaniſche Angelegenheiten. 

London, 26. Auguſt. Das Reuter⸗Büro meldet 
aus Waſhington, der amerikaniſche Botſchafter Bullitt in 
Moskau hat geſtern dem ſtellvertretenden Sowjetkommiſ⸗ 
ſar des Aeußern eine Note überreicht, in der Proteſt da⸗ 
gegen erhoben wird, daß ſich bei dem 7. Kongreß ber 
Kommuniſtiſchen Internationale auf ſowjetruſſiſchem Ge⸗ 
biet Vorkommniſſe abgeſpielt hätten, die eine Einmi⸗ 
ſchung in die inneren Angelegenheiten der Vereinigten 
Staaten bedeuteten. Die Note erhebt den „allernach⸗ 
drücklichſten Proteſt gegen dieſes flagrante Verlegen bes 
Verſprechens, das im November 1933 von der Regierung 
der USRR Hinfichtlich der Nichteinmiſchung in die inne⸗ 
ren Angelegenheiten der Vereinigten Staaten gegeben 
worden iſt.“ 

Der damalige Brief Litwinows an ben Präſidenten 
Rooſevelt wurde im ungekürzten Wortlaut wiedergegeben 
Die Note verweiſt beſonders auf das Verſprechen Litwi⸗ 
nows, nicht zuzulaſſen, daß ſich auf dem Gebiet Sowjet⸗ 
rußlands eine Gruppe bilde, aufhalte oder betätige, de- 
ren Ziel der Umſturz oder die gewaltſame Aenderung der 
politiſchen Ordnung der Vereinigten Staaten bilde. Ame⸗ 
rikaniſche Kommuniſten haben jedoch am Kongreß teilge⸗ 
nommen. Es wird verlangt, geeignete 
ergreifen, daß das Verſprechen, das den 
Staaten gegeben wurde, gehalten wird. 


Maßnahmen zu 
Vereinigten 


mL. 230 _ 


„Ranni Noviny“ meldet, daß der Kongreß 
der Sudetendeutſchen Partei, welcher für 
den 1. September nach Troppau einberufen worden 
war, abgeſagt worden iſt, und zwar mit der Begrün⸗ 
dung, er werde zu einem jpäteren Zeitpunkt- ſtattfinden. 
Das Blatt meint, daß dieſer Kongreß eine Kopie deſſen 
ein ſollte, was die reichsdeutſchen Halenkreuzler mit ihren 
Barteitagen in Nürnberg tun. Er hätte eine Parade. ders 
bunden mit einer Eidesleiſtung an Henlein ſein ſollen. 
Ueber die Taktik der Partei ſollte überhaupt nicht ver⸗ 
handelt werden. 

Die Urſachen der Verlegung müſſen in einer ſchwe⸗ 
tren Erſchütterung geſucht werden, welche die Su⸗ 
detendeutſche Partei in Nordmähren und Schleſten, insbe⸗ 
ſondere in Troppau, durchmacht. Mehrere Anhänger der 
Partei haben nämlich nicht geglaubt, was ihnen Henlein 
über die Verhältniſſe in Deutſchland ausführte, und gin⸗ 
gen einfach ſelber über die Grenze, um ſich mit den Deut⸗ 
ſchen zu beraten. In einem großen Teil der Fälle, ſagt 
das Blatt, kehrten ſie enttäuſcht zurück und ihre bitteren 
Erfahrungen breiten ſich nunmehr raſch uner der deutſchen 
Bevölkerung aus. Eine weitere Urſache der Unruhe in 
der Bewegung Henleins liegt in den ernſten inneren 
Erſchütterungen der Drganifation der 
Sudetendeutſchen Partei in Troppau. Die Zerwürfniſſe 
in der Organiſation ſchreitet fort und ſo blieb Henlein 
nichts anderes übrig, als den Reichskongreß der Partei 
auf einen ſpäteren Zeitpunkt zu verſchieben, bis es ihm 


Lodzer Tageschronil. 


Vom blauen Montag. 


Er iſt in der Stimmung ſo recht ein Nachzügler des 
Sonntags, der blaue Montag, und die Erinnerung an 
die Sonntagsfreuden miſcht ſich mit dem Gedanken an 
die neue Arbeitswoche, in die man erſt wieder eingewöhnt 
‘ein muß. Die landläufige Bezeichnung „blauer Montag“, 
die eine überraſchend weite Verbreitung fand, hat ihren 
Urſprung in längſt vergangenen Zeiten. 

Die flämiſche Sprache kennt den blauen Montag 
als „en blauwe Maandag“, der Engländer den „blue 
Monday“, „once in a blue moon“, der Franzoſe die 
„journee blanche“, der Däne den „blaa mandag“. 

In manchen Gegenden Deutſchlands und in den 
Niederlanden gab man nur einem beſtimmten Tag des 
Jahres den Namen „blauer Montag“, nämlich jenem, 
der dem Faſten vorangeht. So wird der Ausdruck ge⸗ 
wöhnlich durch den alten Gebrauch gedeutet, daß in der 
Faſtenzeit die Kirchengeräte und der Altar mit blauen 
Decken behängt ſind. Aber früher legten die Prieſter 
nicht nur am Montag vor Aſchermittwoch die blaue 
Farbe an, ſondern bereits am Sonntag vor Septuage⸗ 
ſimä, alſo ſchon 14 Tage vor dem erſten Faſtentage. Am 
Paſſionsſonntag wurden die Kruzifixe der Kirche eben⸗ 
falls mit blauen Decken geſchmückt, und die ſächſiſchen 
Landesverordnungen des 15. und 16. Jahrhunderts ken⸗ 
nen überhaupt keinen „blauen“, ſondern nur einen „gu⸗ 
ten“ Montag. 

So hat eine andere Erklärung viel Wahrſcheinlich⸗ 
keit für ſich, die den Ausdruck mit einem alten Hand⸗ 
werksbrauch in Verbindung bringt, nach dem an jedem 
Montag „gefeiert“ wird. Er wird der Bruder des 
Sonntags genannt und an ihm wird „gefeiert“ oder 
„blaugemacht“. b 


“= 1% . 


Selbſtmordverſuch aus Arbeitslofigleit 
von zwei Mädchen gemeinſam unternommen. 


Geſtern nacht wurden vor dem Hauſe Lomzynſta 25 
zwei Mädchen aufgefunden, die ſich in furchtbaren 
Schmerzen wanden. Es erwies ſich, daß es ſich um die 
18jährige Zofja Grochulſka, wohnhaft Wiznera 12, und 
die gleichfalls 18 Jahre alte Helena Szadkowſka, Kaliſta 
Nr. 19, handelt. Die beiden Mädchen waren arbeitslos 
und da ſie ihren Angehörigen nicht zur Laſt fallen woll⸗ 
ten, beſchloſſen ſie, gemeinſam aus dem Leben zu ſcheiden. 
Sie beſorgten ſich Salzſäure und tranken beide von der 
todbringenden Flüſſigkeit. Die lebensmüden Mädchen 
wurden von der Rettungsbereitſchaft ins Radogoszezer 
Krankenhaus eingeliefert. (a) 

Drohender Fabrikbrand. 

Geſtern nachmittag gegen 16 Uhr entſtand in der 
Wattefabrik Lofawa“, Leszno 41, ein gefährlicher Brand. 
Das Feuer ſtieß auf leicht brennbares Material und 
drohte daher großen Umfang anzunehmen. An die 
Brandſtelle wurden fünf Feuerwehrzüge entſandt. Nach 
einſtündiger Löſchaktion konnte das Feuer eingedämmt 
werden. Der Schaden iſt jedoch bedeutend, da ſowohl 
die Fabrikeinrichtung als auch die Gebäude Schaden ge⸗ 
litten haben. (a) 

Ein Zufuhrbahnwagen in Brand geraten. 
In der Nähe von Tuszyn geriet ein Wagen der Zu⸗ 


ſugrbahn infolge Kurzſchluſſes in Brand. Das Ungläck 


Revolte bei den ſudetendeulſchen Nazis. 


der Führer Henlein muh den Reichs longreß verschieben. 
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Volkszeitung Nonlag, den 28. Anguſt 1935. 


gelungen ſein wird, im Troppauer Gebiet die Angelegen⸗ 
heit in Ordnung zu bringen. N 

Auch die „Narodni Politila“ ſpricht davon, daß die 
Verlegung des Reichskongreſſes auf die perſönlichen 
Konflikte in der Tropauer Leitung der Partei zu⸗ 
rückzuführen fei. 

Der „Sozialdemokrat“ berichtet von einer Konfe⸗ 
renz oppefitionelfer Delegierter des Arbeiterſtandes der 
Sudetendeutſchen Partei, die in Außig unter Vorſitz des 
„Kameraden“ Friedrich Kopatſchek ſtattgefunden hat, in 
der beſchloſſen wurde, ſich von Henlein zu trennen und 
eine ſudetendeutſche Arbeiterpartei zu gründen. 


10 Zeitungen im Rheinland verboten. 
Im Regierungsbezirk Düſſeldorf find vom Regie⸗ 
rungspräſidenten zehn Zeitungen auf die Dauer von drei 
Tagen verboten worden. Vorzugsweiſe handelt es ſich 
um frühere bürgerliche Organe im Generalanzeiger⸗Typ, 
doch befinden ſich auch vereinzelt katholiſche Zeitungen 
darunter. Ueber die Gründe des Verbots werden keiner⸗ 
ei Angaben gemacht, ſondern nur erklärt, daß die Maß⸗ 
nahme auf Grund der Verordnung zum Schutze von Volk 
und Staat erfolgt ſei. Wahrſcheinlich hat man es bereits 
mit der Anwendung der neuen, von der nationalſoziali⸗ 
ſiiſchen Leitung der Reichspreſſelammer erlaſſenen Ver⸗ 
ordnung zu tun, die bekanntlich zur Förderung der Ent⸗ 
wicklung der nationalſozialiſtiſchen Parteipreſſe auf ein 
verſchärftes Vorgehen gegen die früheren bürgerlichen 
und konfeſſionellen Zeitungen abzielt. 


wurde dom Motorführer rechtzeitig bemerkt, der den Wa⸗ 
gen anhielt. Das Feuer konnte dann bald gelöſcht 
werden. (a) 


Mißglückte Flucht von Häftlingen aus dem Gefängnis. 

Den Beamten des Gefängniſſes in der Kopernikus⸗ 
ſtraße gelang es, einen Fluchtplan von Häftlingen noch 
im letzten Moment zu vereiteln. Und zwar hatten die 
Häftlinge einer Zelle im zweiten Stock, die ſich über der 
Wohnung des gegenwärtig in Urlaub weilenden Gefäng⸗ 
nisleiters befindet, die Abweſenheit des Wohnungsinha⸗ 
bers zunutze gemacht. Sie riſſen aus dem Fußboden 
ihrer Zelle mehrere Bretter los und ſchlugen durch den 
Voden ein Loch nach der Wohnung des Gefängnisleiters. 
Erſt im letzten Moment wurde das Vorhaben der Häft- 
linge bemerkt und der Plan vereitelt. Gegen die betref⸗ 
fenden Häftlinge hat die Staatsanwaltſchaft eine Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet. (a) g 
Folgen des Alkohols. 

Geſtern nacht wurde an der Ecke Knieziewicza und 
Zgierſka ein Mann im Straßengraben bewußtlos liegend 
aufgefunden. Der Mann erwies ſich als der 45jährige 
Manos, ein durch Trunk und liederlichen Lebenswandel 
heruntergekommener und obdachloſer Landſtreicher. Es 
wurde die Rettungsbereitſchaft herbeigerufen, die feſt⸗ 
ſtellte, daß Manos Schnapps getrunken hatte, der aus 
Brennſpiritus zubereitet war. Der maßloſe Trinker 
wurde in ernſtlichem Zuſtande ins Krankenhaus geſchafft. 
Juden gejagd und einen Poliziſten verletz. 

An der Sterling und Cegielnianaſtraße fiel ein 
Mann mit einem Meſſer in der Hand über jüdiſche Paſ⸗ 
ſanten her. Die Juden flüchteten vor dem Verfolger. 
In dieſem Moment kam der Poliziſt Andrzej Gorgon 
vorüber, der den Unruheſtifter anhalten wollte. Dieſer 
warf ſich aber auch auf den Poliziſten und brachte ihm 
mit dem Meſſer zwei Verletzungen an der Hand und am 
Halſe bei. Der Radaubruder wurde aufs Kommiſſariat 
abgeführt. Zu dem verletzten Poliziſten wurde die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft gerufen. (a) 
Fataler Sturz. 

Auf dem Grundſtück Wolczanſka 230 ſtürzte die Sta: 
niſlawa Kacperſka jo unglücklich hin, daß ihr einige 
Rippen brachen. Die Verunglückte wurde von der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft ins Krankenhaus eingeliefert. (a) 


Von einem Hunde gebiſſen. 
In der Radomſkaſtraße wurde der 17jährige Henryk 
Jagodzinſki, wohnhaft Slomiana 3, von einem Hunde 
angefallen und in die Beine und Hände ernſtlich gobiſſen. 
Zu Jagodzinſki mußte die Rettungsbereitſchaft gerufen 
werden. (a) 
Die üblichen Sonntagsſchlägereien und Ueberſälle. 
Vor dem Hauſe Maryſinſka 2 wurde der daſelbſt 
wohnhafte 27jährige Joſef Stopezyk von zwei unbekann⸗ 
ten Männern überfallen, die ihm mehrere Mefferftiche 
verſetzten. Zu dem Ueberfallenen wurde die Retungsbe⸗ 
reitſchaft gerufen. — Geſtern in den frühen Morgenſtun⸗ 
den wurde an der Ecke Mianowͤſkiego und Dworſka der 
21jährige Jan Kowalſti, wohnhaft Mianowſfkiego 23, 
überfallen und ebenfalls durch Meſſerſtiche verletzt. Er 
wurde ins Krankenhaus überführt. — Im Hauſe War⸗ 
nenſka 8 wurde der 57jährige Marein Kazmierczak wäh⸗ 
rend einer in ſeiner Wohnung ausgebrochenen Schlägerei 
durch Schläge mit ſtumpfen Gegenſtänden am Kopfe 
einſtlich verletzt. — Zwiſchen den Betrunkenen Walenty 
Pietrzyeki, Wierzbowa 16, und Wilhelm Zielke, Prze⸗ 
zayſlowa 11, lam es zu einer Schlägerei, wobei beide 


Verletzungen davontrugen. — In der Szaraſtraße wurde 
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der Joſef Popta überfallen und ſo ernſtlich verletzt, daß 
er ins Krankenhaus überführt werden mußte. (a) 


Kapellmeiſter Chojnacki geſtorben. 

Der bekannte und allſeitig beliebte Kapellmeiſter Zu 
ſef Chojnacki, der Leiter des Widzewer Feuerwehr⸗Orche⸗ 
ſters iſt im Alter von 52 Jahren verſchieden. Vor drei 
Monaten wurde Kapellmeiſter Chojnacki von einer heim 
tückiſchen Krankheit befallen und auf das Krankenbett ge⸗ 
worſen, von dem er ſich nicht wieder erheben ſollte. Die 
Beerdigung des Heimgegangenen findet am heutigen 
Montag um 5 Uhr nachmittags vom Trauerhauſe Kazi⸗ 
mierza 12 in Widzew aus ſtatt. 

Kapellmeiſter Chojnacki hat ſich in den deutſchen 
werktätigen Kreiſen viele Freunde erworben. Sein An⸗ 
denken wird daher in ſteter Erinnerung bleiben. 


Beſtrafte Ausbeuter. 

Das Strafreferat des Arbeitsinſpektorats derhan⸗ 
elle geſtern gegen mehrere Unternehmer, die die Arheis 
ter zwangen, Ueberſtunden zu arbeiten, ohne ſie dafür be⸗ 
ſonders zu entſchädigen. Und zwar wurde der Leiter der 
Strumpf⸗ und Trikotwirkerei von Czamanſki, Dawid Cza⸗ 
manſki, Cegielniana 66, zu 200 Zloty Geldſtrafe verur⸗ 
teilt. — Die Beſitzerin der Fabrik in der Pomorſka 69, 
Perla Arbuz, und der Leiter der Strumpffabrik „Szania⸗ 
wu“, Cegielniana 40, Moszek Engel, wurden ebenfalls 
zu je 200 Zloty Geldſtrafe und der Leiter des Nachtlokals 
„Tabarin“, Narutowicza 20, Dawid Celmajer, wurde zu 
300 Zloty Geldſtraſe verurteilt. (a) 


.— 


Vielitz-Biala u. Umgeb eng. 
An die Adreſſe des Arbeitsinſpektors. 


Die Leitung der Dampfziegelei der Firma Jüttner 
und Bellek in Komorowice zahlt den Arbeitern den vollen 
Lohn nicht aus. Die Firma iſt den Arbeitern ſchon ſeit 
Juni d. J. den verdienten Lohn teilweiſe ſchuldig. Die 
Arbeiter verdienen aber in dieſem Betrieb ſehr wenig und 
mancher Arbeiter hat mehr wie 30 Zloty bei der Firma 
ſtehen. Sind wirklich keine Gelder da? Schließlich geht 
doch der Betrieb oder werden etwa mit den ſchuldig ge⸗ 
bliebenen Arbeiterlöhnen anderweitig Geſchäfte gemacht, 
Herr Ziegeleileiter Oberſt Gabriel? Der Arbeitsinſpek⸗ 
tor hätte hier die Aufgabe, einmal nach dem Rechten zu 
ſehen, damit die Arbeiter das ſchwer verdiente Geld auch 
ausgezahlt erhalten. Die Arbeiter leben ohnehin ſchon 
wie Bettler, und da ſoll man ihnen den ehrlich verdienten 
Lohn voll auszahlen. 


Ein 6 Monate altes Kind ausgeſetzt. Die Polizei 
forſcht nach der Marie Nikel, wohnhaft in Biala auf der 
Hettwertſtraße, weil ſie ihr 6 Monate altes Kind vor 
die Haustüre des Waiſenhauſes in Bielitz hingelegt hatte 
und ſich entfernte. Wieder ein Zeichen der großen Not. 


* 


Hätte die N. die nötigen Unterhaltsmittel, ſo hätte ſie 
das Kind ſicher nicht weggelegt. 
Jugendliche Diebe ſeſtgenommen. Am 23. d. M. 


hielt der Spediteur Biowſki in Kamitz den Tarnawa Jan, 
19 Jahre alt, Kania Jan, 15 Jahre alt, und Wrono 
Franz, 12 Jahre alt, an, weil ſie durch das offene Fenſter 
in die Wohnung des Franz Hola in Kamitz eindrangen 
und von dort zwei Uhren und zwei Ringe und 1.20 Zloty 
Bargeld ſtahlen. Die jugendlichen Diebe wurden der 
Polizei übergeben. Alle drei find aus Buczkowice. 

Einen Einbrecher ausgeforſcht. Im Juli d. J. wur⸗ 
den Einbrüche in die Reſtaurationen der Fran Kuznierz, 
Georg Lorek und Karl Bulaw in Ernsdorf verübt. Die 
Polizei hat jetzt feſtgeſtellt, daß alle dieſe Einbrüche von 
einem Joſef Mandok aus Dziedziee ausgeführt wurden, 
welcher jetzt feſtigenommen wurde. Gleichzeitig wurde die 
Strafanzeige gegen einen Hehler erſtattet. 

Fahrrrad geſtohlen. In der Nacht auf den 23. d. 
M. ſtahl ein Unbekannter aus der Halteſtelle in Komoro⸗ 
wire zum Schaden des Bahnarbeiters Ludwig Klaptocz 
aus Baßdorf ein Fahrrad im Werte von 140 Zloty. 


Großer Weidendrand in Argentinien. 
80 000 Morgen vernichtet. 

Aus Buenos Aires wird gemeldet: In der Provinz 
Entre Rios iſt ein Weidenlandbrand ausgebrochen. Das 
Feuer hat eine Frontbreite von 35 Klm. angenommen. 
Mehrere Viehzuchtfarmen (ſogenannte Eſtancias) mit 
reichen Viehbeſtänden find ein Opfer der Flammen ge- 
worden. Bisher ſind allein 80 000 Morgen Weidenland 
vollkommen vernichtet. Das Feuer frißt ſich mit großer 
Schnelligkeit an das Waldgebiet heran. Polizei und Be⸗ 
völkerung ſind fieberhaft damit beſchäftigt, durch Um⸗ 
pflügen des Bodens dem Feuer eine Grenze zu ziehen. 
Im Hinblick auf die Dirre find jedoch die Efolgsausfich⸗ 
ten ſehr gering. 


Selbſtmörder wird Rekordſchwimmer. 

Auf der Höhe von Wilmington (Nordkarolina) voll- 
brachte ein Lebensmüder eine ſtaunenswerte Rekordlei⸗ 
ſtung. Unbemerkt war er in ſelbſtmörderiſcher Abſicht ins 
Waſſer geſprungen; dann aber erwachte ſein Lebensmut, 
und er begann zu ſchwimmen. Auf dem Dampfer hatt⸗ 
niemand ſein Verſchwinden bemerkt. So wandte er ſich 
der Küſte zu. Er erreichte fie nach fait zweitägigem 
Danerſchwimmen, bei dem er freilich die letzten Stunden 
ſchon halb bewustlos war. Er hat bei ſeinem Selbſtmord⸗ 
verſuch 19 Kilometer ſchwimmend zurückgelegt. 


[2 


Hervorragende Fahrt 


Das mit ſolch großem Intereſſe erwartete Straßen⸗ 
tennen Warſchau — Berlin nahm geſtern ſeinen Anfang. 
Zum zweiten Mal bietet ſich hier den polniſchen Radfah⸗ 
tern Gelegenheit, als Mannſchaftseinheit gegen eine 
che eines anderen Landes ihre in den letzten Jahren 
auf dieſem Gebiete geſammelten Fähigkeiten in die Wag⸗ 
ſchale zu werfen. Im vergangenen Jahre hat die polni⸗ 
de Mannſchaft, die gänzlich unerſahren in den Kampf 
zog, denſelben hoch verloren. Aus der Niederlage wußte 
man die Schlußfolgerungen zu ziehen und hat während 
der 12 Monate, die uns von der erſten Fernfahrt tren⸗ 
gen, unermüdlich an den Spitzenfahrern gearbeitet, um 
lieſe auf ein höheres Niveau zu ſtellen, um gegen die 
Elite des Auslandes einigermaßen konkurrenzfähig zu 
In. 


Nach den ſchönen Erfolgen der Fahrer im Inlande, 
egann man die Chancen der Polen hoch einzuſchätzen. 
Penn man auch einen allgemeinen Sieg nicht erwartete, 
iy rechnete man dennoch damit, daß auf der Strecke bis 
„ die dentſche Grenze unſere Fahrer, die mit den ſchlech⸗ 
en Wegen beſſer vertraut ſind, einen gleichwertigen 
ampf liefern werden. Umſo mehr, da in der diesjähri⸗ 
zen polniſchen Mannſchaft die Fahrer Napierala und Ga⸗ 
ea, die als ehemalige Emigranten im Auslande Kennt⸗ 
fie in derartigen Wettbewerben ſammelten, mitmachten. 

Daher war am Ziel der erſten Etappe die Enttäu⸗ 
gung groß, als verkündet wurde, daß an der Spitze des 
Kennens eine ſtarke Gruppe deutſcher Fahrer liegt und 
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It mit einem Abſtand von einigen Minuten einzelne 
golniſche Fahrer folgen. Alle Hoffnungen auf ein er⸗ 


ſalgreiches Abſchneiden der polniſchen Mannſchaft fielen 
ramit ins Waſſer, denn wenn es unſeren Fahrern nicht 
Plaug, auf dem einheimiſchen Boden und unter den Au⸗ 
gen der eigenen Landsleute der deutſchen Mannſchaft die 
Stirn zu bieten, was wird da erſt auf den guten Wegen 
und unter fremder Umgebung in Deutſchland geſchehen. 
Aus dem Verlauf der erſten Etappe kann man be⸗ 
Hits Schlußfolgerungen ziehen, daß der polniſchen Mann⸗ 
haft noch die Härte fehlt, um als Einheit gegen eine 
andere, von vornherein bewußt ſtärkeren Koalition einen 
Kampf mit Erfolg aufnehmen zu können. Auch ſcheint 
it Wert des Mannſchaftsgeiſtes nicht richtig verſtanden 
Horden zu ſein, denn das, was auf der erſten Etappe ge⸗ 
hen wurde, war mehr ein individuelles Rennen, als ein 
Kannſchaftsrennen, getragen und beſeelt vom Kampfgeiſt 
iner für alle und alle für einen. 
Was die deutſche Mannſchaft anbelangt, ſo muß ge⸗ 
igt werden, daß dieſe gehärtet durch ähnliche Rennen 
At vorbereitet in den Kampf zog. Ganz beſonders die 
pitzenfahrer, wie Löber, Weiß, Wierz und Krückl, waren 
An einer Verſaſſung, die noch zu weit größeren Taten ge⸗ 
zeicht hätten. Die ganze Mannſchaft war ſich der hohen 
Serantwortung bewußt, die fie ihrem Lande ſchuldig iſt, 
und zog bereits auf der erſten Etappe alle Regiſter ihres 
JNoönnens auf, um auf den ſchlechten Wegen koſtbare Mi⸗ 
uten zu gewinnen. Es iſt ihr dies voll und ganz gelun⸗ 
gen, und zwar mit der Taktik, daß die halbe Mannſchaft 
dis Lowicz ſich aufopferteund ein derart ſcharfes Tempo 
Sorlegte, das die Polen zermürbte. Als dann die zweite 
hälfte in Aktion trat, konnten die Polen nicht mehr mit. 
Ties hatte zur Folge, daß in der Geſamtwertung die 
kutſche Mannſchaft gegen die polniſche in der erſten 
tappe 18 Minuten herausfuhr und in der Einzelwer⸗ 
ling die vier erſten Plätze belegte. 
Von der polniſchen Mannſchaft zeichnete ſich in eriter 
Enie der Polenmeiſter Napierala aus. In Lowiez lag 
und auch die übrigen polniſchen Fahrer ſchon weit zu⸗ 
Bit. Er überwand eine leichte Schwäche und nahm mit 
Relinſti und Targonjli die Verfolgung der deutſchen 
Sahrer auf. Es gelang ihnen auch einige deutſche Fah⸗ 
zu überholen und gegen die Spitzengruppe einige Mi⸗ 
ten aufzuholen, aber dieſe reſtlos einzuholen, gelang 
nen nicht. Michalak und Ignaczak hatten bald bei Be⸗ 
inn des Rennens Gummideſekte und verloren beim Aus⸗ 
Pechſeln der Reifen koſtbare Minuten. Kielbaſa wiederum 
Mühle wegen Zuhilfenahme von Kraftwagenführung dis⸗ 
Malifiziert werden. Als viertbeſter Pole und Zehnter 
der Geſamtklaſſifikation traf der Lodzer Kolodziejczyk 
ein, der für feine wackere Fahrt reich mit Lorbeeren und 
eſchenken bedacht wurde. 
Die erſte Etappe Warſchau—Lodz über 143,5 Kilo⸗ 
Meter zeitigte nachſtehende Placierung: 
1. Wierz 3:48:12, 2. Löber 3:48:12,2, 3. Weiß 
8:14,14, 4. Hauswald 3:50:52,2, 5. Napierala 3:51:29 
5 Bieliniti 3:51:31,2, 7. Targouſki 3:53:48,4, 8. Krückl 
54 :27,6, 9. Hupfeld 3:55:27,6, 10. Kolocziejczyk 
256:53,6, 11. Goſeja 3:56:53,8, 12. € 
88: 18,2, 13. Konopczynſti 3:58:19 
* 
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Radfernfahrt Warſchau-Berlin 


der deutſchen Mannſchaft. — Wierz -Deutichland Etappenſieger 
Polens Nannſchaft verliert 18 Minuten. 


Die Mannſchaftswertung lantet: Deutſchland: 
15:15:28, Polen: 15:39:42. 
* 

Das Bild, das die ganze Veranſtaltung umrahmte, 
war ein überaus gewaltiges. Tauſende und Abertau⸗ 
inde umſäumten in Warſchau den Start und die zu paſ⸗ 
ſierenden Straßen. Auch auf den ſonſt öden Landſtraßen 
war die Landbevölkerung ſehr zahlteich zu Fuß und zu 


Wagen erſchienen, um die Helden der Lanudſtraßen zu 
ſehen und Beifall zu ſpenden. Auch in Lodz war das 
Bild nicht anders, vielleicht noch viel gewaltiger. Die 


Zgierſka, Nowomiejfla, der Mac Wolnosei, die Pomorſka 
dis zum Helenenhof waren ſchwarz bevölkert. Und der 
Sportplatz ſelbſt bot ein ſelten geſehenes Bild. Die Lo⸗ 
gen und Tribünen waren im feſtlichen Blumen⸗ und 
Flaggenſchmuck und das weite große Oval durch Tauſende 
begeiſterte Sportanhänger beſetzt, in aufgelegter Stim⸗ 
mung. Das Orcheſter des Stella-Vereins konzertierte 
fleißig und verhalf ſo über die Zeit des Wartens, da 
viele, um einen guten Platz zu ergattern, ſchon um zwei 
Uhr nachmittags ſich einſanden. Knapp vor vier Uhr 
trafen die erſten drei deutſchen Fahrer auf der Rennbahn 
ein. Brauſender Beifall ſchallt ihnen entgegen und als 
dann alle Fahrer beiſammen waren, nehmen ſie vor den 
Tribünen, wo die offiziellen Regierungs⸗ und Sportver⸗ 
treler Platz genommen hatten, Aufſtellung. Stehend und 
entblöſten Hauptes werden die Landeshymnen angehört, 
worauf dann die Mannſchaften die Ehrenrunde fahren 
und im Auſchluß daran die Preisverteilung erfolgt. 


Der erſte Abſchnitt der Fernfahrt iſt beendet. Die 
Fahrer begeben ſich in die vorbereiteten Quartiere, um 


für den zweiten Kampftag Kräfte zu ſammeln. 
* 

Im Anſchluß an der Etappenfahrt fanden auf der 
Heienenhofer Bahn Radrennen um die Meiſterſchaft von 
Helenenhof ſtatt. Im Geſamtergebnis ſiegte Einbrodt 
vor Schmidt und Rom. Ab. 
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Ligaaufſtiegsſpiel. 


Legia (Posen) — Union-Touring 3:0 (2:0) 


Die Hoffnungen der Lodzer U⸗T⸗Mannſchaft wie 
auch der Fußballgemeinde ſind wieder einmal zunichte ge⸗ 
worden. Das Los des Lodzer Sport⸗ und Turnvereins 
in den Vorjahren teilte diesmal auch der Union⸗Touring. 
Nach dem 3:3⸗Unentſchieden der Poſener gegen die War⸗ 
ſchauer Skoda⸗Mannchaft auf eigenem Boden erwarteten 
und hofften die Lodzer den Sieg der Lodzer Mannſchaft. 
Im Falle eines Sieges wäre der Lodzer Meiſter unzwei⸗ 
felhaft ee feiner Gruppe geworden. Jetzt iſt 
es damit e ig dorbei. 


Man muß mal die Urſachen und die Geſchichte die⸗ 
ſes Spiel etwas näher ſtreifen, um zur Erkenntnis dieſer 
andauernden Mißerfolge der Lodzer Anwärter des Auf⸗ 
ſtiegs in die Liga zu kommen. Seit dem ſeinerzeitigen 
Eintritt des Lodzer Sport und Turnvereins in die Liga 
iſt noch keine Lodzer Mannſchaft in das Halbfinale ge⸗ 
kommen, ſei es WKS, die Turner ſowie zweimal U⸗T. 
Immer find fie über das Hindernis der Poſener Legia 
nicht hinweggekommen. Daraus ergiebt ſich, daß das 
Niveau des Lodzer Fußballs bedeutend geſunken iſt. Wa⸗ 
rum? Weil kein wertvoller Nachwuchs herangezogen 


worden iſt! f 

Man mußte ſchon geſtern Zeuge des Spieles geweſen 
ſein, um dieſer Schlußfolgerung Recht zu geben. Union⸗ 
Touring konnte man in keiner Weiſe mit den Gäſten 
gleichſtellen. Sei es in phyſiſcher, techniſcher und takti⸗ 
ſcher Beziehung. In jeder Beziehung waren die Poſener 
überlegen, und ernteten für ihr ſchönes Spiel und ihr — 
ſportliches Benehmen Beifall der über viertauſend Zu⸗ 
ſchauer. Die Lodzer ſpielten die ganze Zeit nervös und 
brutal. Weil U⸗T in den Zweikämpfen in techniſcher 
wie auch phyſiſcher Beziehung unterlag, reklamierten de⸗ 
ren Spieler noch dazu beim Spielleiter wegen angebli⸗ 
chen Fouls. Das fiel auch den Lodzer Zuſchauern auf 
die Nerven und fie applaudierten nur noch Legia, und 
deren linker Verteidiger wurde ſogar feierlich vom Platze 


getragen. Das war natürlich eine Demonſtration der 
Zuſchauer gegen die Lodzer Mannſchaft. 
Der Spielverlauf war ſehr unintereſſant. UT 


konnte nur in den erſten 10 Minuten gefallen, dann ſah 
man auch wirklich nichts, was bei ihnen befriedigen 
konnte. Chaos, Nerpoſität, phyſiſcher und pſychiſcher Zu⸗ 
ſammenbruch ſtempelten die Niederlage der Lodzer. Die 
Tore fielen in der 13. und 42. Minute der erſten Halb⸗ 
zeit und in der 10. der zweiten Halbzeit. Spielleiter 
Piotrowski war zufriedenſtellend. A. S. 


Der Dunktekampf in der Liga. 


LAS verliert in Lemberg. 


Der geſtrige Ligatag zeitigte durchweg Siege der Fa⸗ 
voritenmannſchaften, wobei Pogon, dank dem hohen 
Siege über LAS, weiterhin die Tabellenſpitze hält. Warta 
verdrängte Ruch von der zweiten Stelle und Slonſk 
rückte von der achten auf den vierten Platz vor. 

Die Tabelle hat folgenden Stand angenommen: 


Der Stand der Ligaſpiele. 

Spiele Punkte Torverhältnis 
1. Pogon 14 20 41 17 
2. Watta 13 16 33:21 
3 Ruch ⸗ =» 18 16 26:23 
4. Slonſt 13 13 28:29 
5. Legia - 14 12 33: 26 
6 Garbernia 12 12 20:18 
7. KKS 0 11 12 18:19 
8. Wislar „12 11 27:28 
9. Cracovia - 12 10 20:23 
10. Wars zom ar ka 13 10 18:27 
11. Belonfa - + 13 8 15:31 

Pogon — LAS 5:0 12:0). 
Lemberg. RS hatte diesmal einen feiner 


ſchwächſten Tag und ſtand weit hinter der Schlagfertig⸗ 
leit der Lemberger Mannſchaft. Nur Wellnitz und Mül⸗ 
ler ſtellten noch einigermaßen ihren Mann. Auch Pogon 


ſpielte in der erſten Halbzeit ſchwach, entwickelte aber 
dann ein ſehr produktives Spiel. Schon in der zweiten 
Minute fällt das erſte Tor durch Luchter, das zweite 


ſchießt Matjas II. In der zweiten Halbzeit 
ſtark überlegen und ſchießt weitere vier Tore. 
LKS ſpielte ohne Herbſtreich und Piaſeeki. 


Warta — Garbarnia 5:1 (3:0). 


iſt Pogon 


Poſen. Warta holte ſich hier einen Sieg, der 
überaus hoch ausfiel. Garbarnia war im Felde ein 


gleichwertiger Gegner, verſagte aber vollſtändig vor dem 
Tore . Bei Warta ſpar der Angriff ſchnell und ſchußfreu⸗ 


dig. Bis zur Pauſe erzielt Warta drei Tore und nach 
Seitenwechſel zwef. Den Ehrentreffer für Garbarnia 


ſchoß Polus. 
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Craconia — Warszawianka 4:1 (2:0). 


Krakau. Dieſes Treffen war für Cracovia von 
großer Bedeutung. Eine Niederlage hätte ſie noch näher 
der Abſtiegsgefahr gebracht. Das Ergebnis fiel jedoch 
viel zu hoch aus, da Warszawianka bis zur Pauſe ſogar 
überlegen war. N 

An der Niederlage iſt im weiten Maße der ſchwa 
Tormann der Warſchauer ſchuld, dem der Verluſt der er⸗ 
ſten beiden Tore zuzuſchreiben iſt. Nach Seitenwechſel 


gelingt es Cracovia, weitere zwei Tore zu ſchießen. Die 
ſtärkſten Anſtrengungen von ſeiten der Warszawianka, 
die Niederlage abzuwenden, verfehlen ihren Zweck. Nur 


ein einziges Gegentor iſt die Belohnung. 


Polonia — Legja 1:1. 

Warſcha u. Legia war bis zur Pauſe die beſſer⸗ 
Mannſchaft, doch ihr Angriff ſchoß zu wenig und zu unſi⸗ 
cher. In der zweiten Halbzeit erzielt Nawrot durch 
Köpfler für Legja die Führung. Legja iſt auch weiterhin 
überlegen und es ſieht auf, einen hohen Sieg aus. Ganz 
unerwartet kann aber Polonia in der 33. Minute den 
Musgleich herſtellen und damit auch das Spiel im Felde 
ausgleichen, ſo daß beide Mannſchaften ſich unentſchieden 
trennen. 


Slonſt — Wiſla 2:0. 


Schwientochlowice. Der Liganenling konnte 
einen glücklichen Sieg davontragen. Für Wille war die⸗ 
ſes Spiel vom Pech verfolgt. In der 25. Minute wurde 
Obſtulolwicz verletzt und Wille mußte den Kampf 
mit 10 Mann beſtreiten. Die Tore ſchoſſen God und 
Cebula. 


Au hilft dir ſelbſt! 


wenn du tren und entſchloſſen zu deiner Zei⸗ 
tung ſtehſt, für dieſe wirbſt und alles dar en 
jegt, die Zahl der Abonnenten zu vergröße en. 
Neue Leſer find neue Kämpfer. 
für dein Blatt, für die Volkszeitung‘) 


Darum wirb 


—— Has Dee ch 
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Ax. 233 


Thomas Burians 
Nelordflug 


Der Liebes: und Lebensroman eines 
Erſinders von Rudolf Heidrich 
(gs. Fortſetzung) f 9 
„Ja, ſchau mich nur an. Lange genug habe ich mir 
den unnützen Kult angeſehen, den du mit einem längſt 
Vergeſſenen treibſt; jetzt muß endlich einmal Schluß da⸗ 
mit gemacht werden.“ ö 

„Längſt Vergeſſenen? Ich habe Thomas Burian 
noch nicht vergeſſen, und ich werde auch ſeiner nie ver⸗ 
geſſen.“ 

„So?“ höhnte Schaeffer. „Niemals wirft du feiner 
vergeſſen? Großartig! Ich bin wohl gerade gut genug, 
die Vaterſchaft anzuerkennen?“ 

Auf einmal verſchwand der ſinnende Ausdruck aus 
dem Auge des jungen Weibes. Sie war ſchmerzlich zu⸗ 
ſammengezuckt. Dann richtete ſie ſich hoch auf, und ihr 
Geſicht überzog eine glühende Röte. 

„Das biſt du alſo — Fritz Schaeffer? So biſt du? 
Jetzt erlenne ich dich wieder, nachdem du deine Maske 
haſt fallen laſſen. Es iſt gut, daß ich dich noch rechtzei⸗ 
tig erkannte.“ 

Schaeffer kam es jetzt zum Bewußtſein, daß er ſich 
zu ſehr hatte gehen laſſen. Er wollte dies wieder gut⸗ 
machen. 

„Verzeih Eva, wen ich mich habe hinreißen laſſen. 
Aber ich bin doch ſchließlich auch nur ein Menſch. Du 
mußt doch verſtehen, daß dieſe ſtändige Trauer um den 
Toten mich beleidigt.“ 

„Jedes Wort iſt überflüſſig, das du ſprichſt. Ich 
kenne dich jetzt, Fritz Schaeffer! Von heute ab hört na⸗ 
türlich jede Gemeinſchaft zwiſchen uns beiden als Mann 
und Weib auf. Geh!“ 


„ Knabengymnaſium 


der Unterricht am 3. September um 9 Uhr früh beginnt. 


am g., 4. und 5. September. 


Anmeldungen für obige Schulen und die 


Fröbelſchule 


nimmt die Schulkanzlei Täglich von 9 bis 1 Uhr entgegen. 


Amun 


ENSKA PRZEMYSLOWO - GOSPODARCZ 


Stowarzyszenia „Sluzba Obywatelska“, Lödz, Wodna40, tel,177-73 


przyjmuje zapisy do 


2letniej Szkoly Przemyslowo-Gospodarczej, 
Rocznej Szkoly Gospodarstwa Domowego 
na Kurs dla Wychowawczyn Niemowlat 


Szkola miesci we wlasnym gmachu, urzadzonym wedlug 
najnowszych wzoröw szköl zagranicznych tego typu. 


SZKOLA POSIADA UPRAWNIENIA SZKÖL PANSTWOWYCH 
Absolwentki Szkoly latwo otrzymuja posady. 


PerlasPO 


Sämtliche 


Wichtig! 
Den Herren ſFabrikmeiſtern 
und Mechanikern erteilt 
Herr Pomorſki unentgelt⸗ 
lich fachmänniſchen Rat 
täglich von 17—19 Uhr 


Die „Lodzer Volkszeitung erſcheint täglich. 


und durch die Poſt Zlotn 3.—, möckentlich Zloty —.75; 
Ausland: monatlich Zlotn &- Kb Zlom 72.—. 
„ @äinzelnunmer 10 Wanchen, Sonntags 25 Groſchen. 


* 
Abonuement3preis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus 
i 
* 
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deutscher Realgumnafialverein zu Lodz 


Aleje Kosciuszli 65, Tel. 141:78 


„%% „„ „% %%% %%% ů „%%% % de é m! %%. % % „99% 


Wir geben hiermit bekannt, daß an unſeren Schulen, und zwar: 


„Mädchengüymnaſium 
„Knabenvollsſchule 
Mädchenvolklsſchule 
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orski 


8 
Lodz, Petrikauer 69 8 


Garnwitkel maschinen Ya 


für Mole und Baumwollgarne, Seide, Leinen uſw 
für Rnauel-,Krenzſpulen-„Kartonwicklungen u. and. 
ein- und mehrſpindelige 


für Hand- und Motorantrieb. 


Schaefſer machte Anſtalten, noch einmal um Ver⸗ 
zeihung zu bitten. Aber hochaufgerichtet ſtand ſein ihm 
mim angetrautes Weib vor ihm. Ihre Hand wies gebie⸗ 
teriſch nach der Tür. 

Beh!“ 

Jetzt wußte Schaeffer, daß er ſeine Frau verloren 
hatte, noch ehe er ſie beſaß. Höhniſch zuckte er mit den 
Achſeln Und mit einem ſpöttiſchen Lachen ging er zur 
Tür. 8 


„Wie Gnädigſte wünſchen!“ 
In ſeinem Arbeitszimmer angekommen, klingelte er 
nach dem Diener und befahl, man möge ihm eine Flaſche 


Wein bringen. Erſtaunt zog der alte Diener die Brauen 


hoch, entfernte ſich jedoch ſchweigend. 

Und Schaeffer trank, trank ſich an ſeinem Hochzeits⸗ 
abend, der ihm die Erfüllung eines jahrelang gehegten 
Wunſches bringen ſollte, einen Rauſch an, während einige 
Zimmer von ihm entfernt ein junges Weib ihren Kopf in 
die Kiſſen wühlte und in wehem Aufſchluchzen eines To⸗ 
ten gedachte. 

Im Juni ſchmolz der Schnee an der Küſte Labra⸗ 
dors. Länger als ein halbes Jahr hatten Thomas und 
Weſtermaier bei den Eskimos Gaſtfreundſchaft genoſſen. 
Sie hatten ſich mit den Eingeborenen angefreundet und 
ihnen manche Gefälligkeit erwieſen . Jetzt war der Som⸗ 
mer ins Land gekommen. Er mußte den lange erwar⸗ 
teten Beſuch des Miſſionars bringen. 

Eines Tages traf auch der Beſuch aus Hopedale ein. 
Es war ein noch junger deutſcher Geiſtlicher, der das La⸗ 
ger aufſuchte und einige Wochen dort bleiben wollte. 


Erſtaunt hatte er die beiden, in ihre Lederanzüge ge⸗ 
kleideten, ſonſt aber ziemlich verwildert ausſehenden 
Weißen betrachtet. Thomas rief ihm einen engliſchen 
Gruß zu, den der Miſſionar erwiderte. Als er dann er⸗ 
fuhr, daß die beiden Deutſche waren, ſprach er ſie in 


Napiorkowſtiego Straße 62, ein 


Stern; und 


verbunden mit Tanz. 


beſtätigt vom Min. f. Soz. Jürſorge 


„MIHAR“ 


Sienklewiera 37 „ Tel. 122.09 


retiſch und praktiſch durchgenommen. 


Heilanftalt 
Petrilauer 45 


Von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends 


> 


Zu je 


nimmt Anzeigen für alle Zeitungen 
entgegen die Anzeigen ⸗Acquiſition 
Piotrkowska 50 
Tel. 121-36 u. 12116 


S. FUCH 


are 
eigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime terzeile 15 Gr., 


Anz 
im Text bie dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen⸗ 


geſuche 50 Prozent. Stellenangebote 25 Prozent Rabatt. 
Ankündigungen im Text für die Druckzeile 1.— Zloty 


Lodzer Nuſil⸗Verein 
„Stella“ 


Am Sonntag, dem 1. Sep⸗ 
tember, um 3 Uhr nuchmittags, 
veranſtalten wir im 4. Zuge der 
Lodzer Freiwilligen Feuerwehr, 


Scheibenſchießen 


Erſtklaſſige Streichmuſik. Mit⸗ 
glieder u. Gönner des Vereins werden höfl. eingeladen. 


Das Feittomitee, 
Inſtiint und Schule für Kosmetit 


Ein 5monat. Kurſus beginnt am 15. September 


Alle Zweige in der neuzeitigen Kosmetik werden theo- 
Die Zahl der 
Hörerinnen iſt beſchränkt. Unentgeltliche Programme, 
Informationen n. Anmeldungen täglich v. 7—8 Uhr ab 


Venerologiſche mn. 
Krankheiten 
Tel. 14744 


A 
er Zeit 


a e D r 7 
__ Bollsgeitung — Montag, den 28. Augaſt 1928. 4 


ihrer Mutterſprache an. 
Erzählen. 

Burian ſchilderte den Flug über den Ozean und wie 
ſie bald das Opfer eines Anſchlages geworden wären. 
Der Miſſionar wußte von dem Unternehmen; den auch in 
ſeine Station war eine Anfrage nach den verſchwundenen 
Fliegern gelangt. Bei der Erzählung über den Auſchlag 
machte er freilich zunächſt ein ungläubiges Geſicht. Der 
Gottesmann glaubte nicht, daß es jo viel Verworfenheit 
gäbe. 

Als ihm Thomas jedoch die Konſtruktion . vorwis, 
die ihn und Weſtermaier faſt das Leben gekoſtet hatte, da 
war ſein Geſicht nur noch helle Empörung. 


Der Miſſionar erklärte ſich natürlich bereit, die bei: 
den mit in die Niederlaſſung zu nehmen, und wollte zu 
dieſem Zweck feinen diesjährigen Beſuch bei den Eingeho- 
renen abkürzen. Als Thomas Einwendungen erhob wt 
der Erklärung, daß es nun auch nicht mehr auf zwei odor 
drei Wochen ankomme, war er ſichtlich befriedigt. 

Die Zeit verging in Geſellſchaft des Miſſiono re 
ſchneller als vermutet. Und raſch war der Tag der N. 
reife herangekommen. Die Eskimos begleiteten die Wei⸗ 
ßen noch eine Strecke des Weges. 

Nach mühſeliger Reiſe kam man wohlbehalten in 
Hopedale an. Von dort aus aber war noch der größte 
Teil des Weges bis nach Kanada zurückzulegen. Doch 
auch dieſes letzte Hindernis wurde überwunden. a 


Seit der Ozeanüberquerung Burians war ein Jahr 
vergangen, als er mit Weſtermaier in Montreal ankam. 
Schon Wochen vor ſeiner Ankunft hatten die amerikani⸗ 
ſchen Zeitungen erfahren, daß Burian lebte, und daß er 
auf Labrador gelandet war. Man kannte auch den Grund 
des mißglückten Fluges und hatte ihn in die Welt po⸗ 

1 


Fortſeßung folgt. 


Und dann begab man ſich ans 


ſaunt. 


Sekretariat 


15 Dentichen Abteilung 
2 Textilarbeiterverbandes 
Peteitaner 109 


erteilt täglich v. 9—1 Uhr u. v. 4—7 Uhr abends 


Auskünfte 


in 
Lohn-, Urlaubs⸗ und 


Rechtsfragen und Ver⸗ 
Arbei sſchuzangele⸗ | augen vor den zu. 
genheiten 


ſtändigen Gerichten 
durch Rechtsanwälte 
Intervention im Arbeitsinſpektorat und in den 
Betrieben erfolgt durch den Verbandsſekretär 


der 
des 


RELERTITETTETTEITETETEELTELTERLTTTSTTETTERTTEITTTTTETTTTTEITT TILL LEINE 


Die Jachlommiſſion 
der Beiger, Scherer, Andreher und Schlichter 
empfängt Donnerstags und Sonnabends von 
von 6—7 Uhr abends in Fachangelegenheiten 


Das Lexikon 
der Geſundheit 


Ein praktiſcher Ratgeber für 
geſunde und kranke Tage 


— 3000 Stichworte. 330 Biber. 
Preis 31. 7.50 


„VOLKSPRESSE" 


PETRIKAUER 109, 
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| Theater- u, Kinoprogramm, 


Sommertheater: Petrikauer 94: Heute 9 Uhr 
„Der König der Einbrecher“ ‘ 

Capitol: Die Sklavin von Mandalay 

Casino: Die 42. Straße 

Corse: 1. Die Welt ist verkehrt, II. Chicago 

Eurepa: Die Sonate 

Qrand»Kino: Das Geheimnis des Expreß N 6 

Metro u. Adria: Die große Liebe 

Miraz: Turbine 50 000 

Palace: Letzte Liebe 

Przedwioünie: Zwei Walsen 

Rakieta: Der Frechdachs aus Wien 

Sztuka: Don Juan 


„Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. 
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